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Zusammenfassung der Risikoeinschätzung 

 

Risiko Einschätzung 

Risiko des Eintrags, der Aus- und Weiterverbreitung von HPAI H5-Viren in wild 

lebenden Wasservogelpopulationen innerhalb Deutschlands 
Hoch 

Risiko von HPAIV H5-Einträgen in deutsche Geflügelhaltungen und Vogelbestände in 

zoologischen Einrichtungen durch direkte und indirekte Kontakte zu Wildvögeln 
Hoch 

Eintragsrisiko durch Verschleppung des Virus zwischen Haltungen 

(Sekundärausbrüche) innerhalb der EU und auch innerhalb Deutschlands 
Hoch 

Eintragsrisiko durch die Abgabe von Lebendgeflügel im Reisegewerbe oder auf 

Geflügelausstellungen innerhalb Deutschlands und Europa 
Hoch 

Risiko des unerkannten Zirkulierens von HPAI H5-Viren in Wassergeflügelhaltungen Hoch 

Risiko des Eintrags des US-amerikanischen HPAI H5N1-Stammes (B3.13) oder 

anderer in Nordamerika zirkulierender Genotypen in deutsche Rinderbestände 

einschließlich Milchkuhbetriebe 

Sehr gering 

Risiko der Infektion von Wiederkäuern mit in Europa vorkommenden HPAI H5-Viren  Sehr gering 

 

Lage in Deutschland  

Zwischen dem 01.-31. Januar 2026 wurden in Deutschland 22 HPAIV H5N1-Ausbrüche bei Geflügel und 8 

Ausbrüche bei privat gehaltenen Vögeln (einschließlich 1 Tierpark/Zoo) festgestellt. Betroffen waren vor 

allem hühnerhaltende Betriebe, gefolgt von Putenhaltungen (Tab. 1 und Abb. 1).  

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 191 Funde von mit HPAIV H5N1 infizierten Wildvögeln gemeldet 

(Tab. 2 sowie Abb. 1). Betroffen waren 12 Bundesländer; der überwiegende Teil der Funde entfiel auf 

Gänsearten (118) und Schwäne (30).  

Für den Berichtszeitraum liegen Nachweise von HPAI H5N1 bei 3 Rotfüchsen aus Hessen und je 1 Waschbär 

und 1 Iltis aus Niedersachsen vor. 
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Tabelle 1: Bestätigte HPAIV H5-Ausbrüche* bei Geflügel, einschließlich in Gefangenschaft gehaltener Vögel, für den 
Zeitraum vom 01.-31. Januar 2026 in Deutschland. Datenquelle: TSN, FLI. Datenstand: 03.01.2026 

Bundesland Ente Gans Huhn Pute Zoo Gesamt 

Bayern   2   2 

Brandenburg    1  1 

Hessen   1   1 

Mecklenb.-Vorpommern   3 2  5 

Niedersachsen 2  2 4  8 

Nordrhein-Westfalen  1 2 3  6 

Sachsen   1 1 1 3 

Sachsen-Anhalt   1 1  2 

Schleswig-Holstein   2   2 

Gesamt 2 1 14 12 1 30 

* Ein Ausbruch bei Geflügel liegt vor, wenn in einem Geflügelbestand mindestens 1 Tier labordiagnostisch positiv auf 
HPAIV getestet wurde (Bestandsebene) 

 

 

Tabelle 2: Anzahl der gemeldeten HPAIV H5-Fälle** bei Wildvögeln im Zeitraum 01. – 31. Januar 2026 je Bundesland. 
Datenquelle: TSN, FLI. Datenstand: 03.02.2026 

Bundesland Grau-

reiher 

Greif-

vögel 

Kranich Möwen Schwäne Wild-

ente 

Wild-

gänse 

andere Gesamt 

Baden-Württemb. 3 1 
  

4 3 6  17 

Bayern 2 1 
 

1 4 2 6  16 

Berlin 
   

2 5 
  

 7 

Brandenburg 
 

4 1 
 

1 
 

4  10 

Hamburg 
 

2 
 

1 
  

3  6 

Hessen 1 1 2 
   

10  14 

Mecklenb.-Vorp. 
    

4 2 4 1 11 

Niedersachsen 
 

2 
 

2 
  

11  15 

Nordrhein-Westf. 
 

2 
  

2 3 51  58*** 

Sachsen 
   

1 4 
 

6  11 

Schleswig-Holstein 
   

1 1 
 

17 1 20 

Thüringen 1 
   

5 
  

 6 

Gesamt 7 13 3 8 30 10 118 2 191 

** Ein Fall von HPAI bei einem Wildvogel liegt vor, wenn bei einem einzelnen Wildvogel HPAI-Virus labordiagnostisch 
nachgewiesen wurde (einzelfallbezogener Nachweis) 

***Erhöhte Mortalität in Nordrhein-Westfalen bei Wildgänsen in Kevelaer 
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Abbildung 1: HPAI-Fälle bei Wildvögeln (Dreiecke), Geflügel (Punkte), Zoovögeln/gehaltenen Vögeln (Quadrate) und 
Säugetieren (Quadrat mit Punkt) der vergangenen 4 Monate in Deutschland (01.10.2025-31.01.2026). Fälle aus dem 
aktuellen Berichtszeitraum (01.-31.01.2026) sind in Farbe dargestellt, alle anderen in grau. Datenquelle: TSN, FLI; 
Datenstand: 03.02.2026. 
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Lage in Europa 

Zwischen dem 01.-31. Januar 2026 wurden europaweit 99 Ausbrüche (alle H5N1) bei Geflügel und 32 bei 

gehaltenen Vögeln gemeldet (Tabelle 3; Abb. 2).  

Im Berichtszeitraum wurden 448 HPAIV H5N1-Fälle bei Wildvögeln gemeldet (Tabelle 3; Abb. 2). Die am 

häufigsten betroffenen Vogelgruppen waren Gänse, Enten und Schwäne.   

Außerhalb Deutschlands wurden europaweit im Berichtszeitraum keine HPAIV H5 Infektion bei Säugetieren 

gemeldet. 

Tabelle 3: Anzahl der im Januar 2026 gemeldeten HPAIV H5- Ausbrüche bei Geflügel und gehaltenen 
Vögeln sowie Fälle bei Wildvögeln in Europa. Datenquelle: ADIS; Datenabfrage: 03.02.2026.  

Land Geflügel Gehaltene Vögel Wildvögel Gesamt 

Belgien 10 
 

45 55 
Bosnien und Herzegowina 

  
1 1 

Bulgarien 2 
  

2 
Dänemark 1 

 
33 34 

Estland 
 

1 2 3 
Finnland 

  
4 4 

Frankreich 8 7 3 18 
Irland 

  
1 1 

Italien 8 
 

8 16 
Kroatien 

  
1 1 

Lettland 
  

3 3 
Litauen 

  
3 3 

Moldau, Republik 
  

4 4 
Niederlande 6 4 32 42 
Norwegen 

  
3 3 

Österreich 
 

1 3 4 
Polen 25 5 19 49 
Rumänien 

  
1 1 

Schweden 
  

16 16 
Schweiz 

  
4 4 

Serbien 
  

1 1 
Slowenien 

  
4 4 

Spanien 1 
 

6 7 
Tschechische Republik 

 
5 11 16 

Ukraine 
 

1 1 2 
Ungarn  8 

 
2 10 

Vereinigtes Königreich 8  75 83 
Gesamt 99 32 448 579 

 




